
Formulıerung des chrıstlichen Gilaubens lısche Missiıon und dıe protestantischen
Miınderheıitskirchen intensiv mM1SS10-erwelst sich VOI dem Hintergrund der

vielfältigen Inkulturationen des Chrı1- nlert haben WwIe In kaum einem anderen
als realıtätsferne Ilusıion““. alirıkanıschen Land, eın blutiges Schau-

Wıe verlockend ist diese Ilusıon aber spiel aufgeführt wırd, das bereıts Hun-
immer noch! Das ırd auch ın Zukunfit derttausenden das Leben gekostet hat?
bereıts erkannte Fehlformen VonNn Inkul- TUnders uch VEIMAaAS natürlich
turatıon immer wieder als Versuchung nıcht konkrete Antworten geben,
erscheinen lassen, 6S auf dıiıesem Wege aber INan kann daraus lernen, Was MIs-
doch noch einmal probieren. /Z/u SION SCWESCH ist un! teilweılise noch ist
überwinden sınd diese Versuchungen Als Portugal un! Spanıen mıt Erlaubnıiıs
1UT noch Öökumenisch. Dafür mussen des Papstes 1m un! Jahrhundert
ohl dıe krıteriologischen Brückenarme daran gingen, ihre Kolonialreiche
VO katholischen Ufer her auf ebenfalls schaffen, konnten Ss1e dıe Missıon sıch
tragfähıge hermeneutische Überlegun- dienstbar machen. Sie wurden Instru-
SCH 7ABS apostolischen Glauben un! mente des Imperlalısmus. rst dıe inner-
einer fruc)  aren Interaktıon und Ko1- kirchliche Opposiıtion der Domuinıkaner,
nonla el1ben! verschledener christli- Von denen Las Casas der berühmteste
cher Kırchen stoßen, WIe S1E seit den WAäl, erreichte 15472 ıne NECUC esetz-
Weltversammlungen VOI anberra und gebung, dıe begrenzten Reformen 1m
Santıago de Compostela AdUus den Kır- spanıschen Kolonialrecht führte, WwIe
chen des OÖORK vielfach gefordert WCI- Giründer darstellt Aber dıe Sklavereı
den Wenn für diese Bemühungen ka- wurde nıcht abgeschalift. Noch 1864
tholısche, Öökumenisch entwıicklungs- wurde VO  — katholischen Theologen der

Universität ünchen dıe Sklavereıfähige Anknüpfungspunkte gesucht
werden hıer SINnd S1e finden. gerechtfertigt! S 504)“ Der katholische Historiker Gründer

stellt sehr faır dıe Bemühungen der AdusHorst Gründer, Welteroberung und
Christentum. Eın Handbuch ZUT

dem Geilste des angelsächsischen Purıta-
Nnısmus und Quäkertums entstandeneGeschichte der Neuzeıt. Gütersloher

Verlag Gerd Mohn, Gütersloh 1992 Antisklavereibewegung dar, welst aber
auch mıiıt Recht auf ihre Verquickung751 Seiten. 128,— mıt veränderten Handels- und Industrie-

Die blutigen Auseinandersetzungen in interessen hın, ohne diese überzube-
Jugoslawıen un Ruanda stellen den werten.

der Missiıonsgeschichte interessierten Der Imper1alısmus des Jahrhun-
Christen VOT einige verzweiıfelte Fragen derts überwältigte auch das Denken der
Wiıe ist 6S erklären, dal3 katholische melsten protestantischen un! O-
Kroaten und orthodoxe Serben sıch iıschen Missionare. Nur einzelne WI1Ie
brutal bekämpfen, Frauen und Kınder Bruno Guttmann ıIn Ostaflfrıka erkann-
nıedermetzeln, als ob S1Ee nıe eiwas VON ten die Bedrohung gewachsener Kultu-
der christlichen Friedens- und Liebes- Icn durch einen Kulturımperlalısmus,
ethik gehört hätten? der VOI den meılsten Missionaren Naıv

Wiılıe soll INnan verstehen, dalß USEC- mıt „Zivilısation““ gleichgesetzt wurde.
echnet 1n Ruanda, einem an voller Vor allem der zwıschen deutschen

katholischen Missionaren und brıtischenKlöster und Kırchen, ın dem die katho-
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Protestanten Hofe des Kabaka VON FÜR DIE PRAXIS
Baganda (Uganda) nde des Jahr-
hunderts ausgebrochene Kampf, den Monika und Udo Tworuschka (Hge.),
Gründer ausführlich beschreibt, zelgt, Vorlesebuch. Fremde Religionen
WI1eE csehr nationale und relıg1öse nteres- and Judentum siam Für Kınder
SCI1 der ‚uropäer vermischt un VO  —; A } Verlag Kaufmann,
WI1e das Christentum VO  — Kabaka als Patmos, Düsseldorf 1988 475 Seiten.
polıtisches Instrument und nıcht als Ln 44 ,—
Glaubenssystem begriffen und über-

Monika und UJdo Tworuschka (Hg.),(0)902893158| wurde. Die eingangs gestellte
rage, christlıcher MI1Ss10- Vorlesebuch Fremde Relıgıonen

and Buddhismus. Hındulilsmus.nlıerung Ausbrüche VO  — Haß und TUuLa-
ler ewalt 1n Ländern WI1IeE Ruanda ent- Für Kınder VoO  — K Verlag auf-

INann, hr/Patmos, Düsseldorf 1988stehen können, ırd teilweise durch dıe
439 Seıiten. Ln 44 , —Art der Missionierung, W1e s1e Gründer

kennzeıchnet, beantwortet. Auch Süd- Erzählen vermiuittelt Erfahrungen, dıe
afrıka hat gezeigt, WIeE das Bündnıis VO  — sich häufig mıiıt eigenem Erleben VOI-
burischem Kalvıniısmus und dem Wiıllen knüpfen lassen tragen dıe Erzäh-
welißer Industrieller unPolıitiker, lungen und teıls auch Auszüge AUus gTrÖ-
Gewerkschaftsführer, die Herrschaft Beren lıterarıschen Einheıiten in diesen
über dıe schwarze Miınderheıt behal- Bänden dazu bel, Barrieren der Nıcht-
ten, schlıeßlich ZUT ewalt führte: akzeptanz zwischen den Weltreligionen
Repressive Gewalt Urc dıe Reglerung
und revolutionäre Gewalt IC dıe

ockern oder aufzulösen. Es
werden keine unpersönlichen Fakten

schwarze Opposition. Kırchen konnte über Fremdrelıgionen mıtgeteılt, viel-
iINan auf beiden Seıiten fınden, WenNnn mehr ırd dıe andere relıg1öse Kultur In
auch der südafrıkanısche Kırchenrat authentischen Sıtuationen dargestelltkonsequent Gewalt als Miıttel abgelehnt un damıt dem Erlebnishorizont der
hat SchülerInnen angenähert, Wenn nıcht

Die Analyse der ründe, die dazu
führten, da die 15S10N offensichtlich gal eingegliıedert. Geschichten aus dem

Alltags- und Festtagsleben VOIN ersonen
nıcht In der Lage Waäl, die ethoden, mıt Stärken und Schwächen verhelfen
mıiıt denen rassısche, trıbale un sozlale
Konflıkte

nıcht 1Ur Kenntnissen über dıe fremde
au:  n werden, Relıgion, ondern auch dazu, Bezügehumanısıieren, den Menschenrechten

unterwerfen, hat Gründer nıcht VOISC-
eigenen Erfahrungen herzustellen.

Die Eıinleitung and g1ibt einen
1NOMMMMECN. Das WarTr ın einem hıstoriısch Einblick In dıe Dıdaktık des Erzählensweıitgesteckten Rahmen auch nıiıcht

VO Geschichten AaUus eigener und frem-möglıch, aber dıe rage drängt siıch auf, der Tradıtion. anach folgt eiıne Ein-
WECNN INan diese gut geschriebene und
gut belegte Gesamtdarstellung der Mis- führung 1Ns Judentum, ın die relig1-

Ösen Grupplerungen, Heılıgen Schrif-sionlerung der Welt ın der Neuzeıit gele- ten, Glaubensinhalte un:! Zentralen
SCI1 hat Gerhard TO ebete, gefolgt VON einer kleinen Aus-

ahl weıterführender Literatur miıt
Anregungen für dıe Behandlung ın der
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